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Berücksichtigung als Vogelnestparasiten 

Mit 3 Tabellen 

Flöhe sind dem Nichtbiologen auch heute noch ein fester Begriff. Allerdings 
ist dem Laien ZlImeist nur der Menschenfloh (Pulex irrilal1s) bekannt. Bei der 
Durchsicht der Rcgionallitcratul' mulj man dennoch mit Erstaunen feststellen. 
dalj es für die ansonsten so gut erforsch te Oberlausitz kaum faunistische 
Angaben über die verschiedenen Floharten g ibt. Meine Unte rsuchungen, von 
denen hier die e rste Mi tte ilung gegeben wird. sollen helfen. diese Lücke zu 
schlicljcn. 

H errn Dr. Enge lmann vom Naturkundemuseum Görlltz möchte Ich an dieser Stelle 
fül' die Anregung zu dieser Arbeit und d ie stllnd ige UnterstOtzung herzli ch dl.lnkell, 
zugleich möchte Ich H er rn Prof. De Peus, B erUn, fU r d ie NachbeStillllllungen lind 
die ü berlassung von v er g lelchsmn ter' lnl meinen besonder en Danlc aussp r echen, 

In den vergangenen sechs Ja h ren sammelte ich in der östl ichen Oberlausi t7.. 
s peziell in den Kre isen Cö ditz und Niesky. Flöhe aus Vogel neste rn und von 
Säugern. insgesamt n ahezu 16000 Exemplare. Hiervon k onnte bisher ers t ein 
Teil dete rminiert wet'den; d ie bi sherigen Ergebnisse soll en nachfolgend um
risse n werden. 

Die Vogel nes ter und die Nes tmaterialien wurden unmittelbar nach dem Aus
fli egen ,der Jungvögel vors ichtig vo n ihrer Unterlage entfernt und, mit Fund
daten versehen. sofort in dicht schliefjenden Plastebeuteln vers taut. VOn den 
Säugetieren wurden die Baue. Schlupfwinkel und in fünf Fällen die lebenden 
Tiere abgesucht. Später wurden die Flöhe im Wasse rbad aus dem eingetrage
nen Material mitt els P inzette ausgesammelt. Abgetötet und konserviert wurden 
die Flöhe in 10prozentigem Alkohol. Zur Bestimmung wurden die Tiere nach 
Kalilaugen-Ma zeration in Kanadabal sam e ingebettet. 

Vo n den e twa 10 für Mittcleuropa bekannten Arten werden von PEUS (1968. 
1970. 1972) für die Oberlausitz 18 Arten genannt. Folgende fünf Arten w urden 
bei meinen Untersuchungen fÜ l' die Laus itz n eu n achgewiesen : 

1. Ceratoplty I111 s garei (Rothschild, 1902) 
2. Ceratopi/y lllls fringi11ae (Walker. 1856) 
3. Ccratoplryllus hinmdinis (Curti s. 1826) 
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4. Hyslricllopsyl1a talpae (Curtis, 1826) 
5. RhadinopsylIa penlllcalltIms (Rothschild, 1897), 

Somit sind für die Oberlausitz nunmehr 23 Arten nachgewiesen. Bei Wei terfüh
rung der Untersuchungen ist mit weiteren Arten zu rechnen. 

Tabel1e I Lis te dei' bis h e r in d e r Oberlaus itz nad\cewlesenell Flöhe 

A r chueOlJsyl l u er l,wcel (BOUCHE, IU3a) 
Cereuopllyllu s gaWna c (SCHBANK , 11103) 
Ccrat0IJlIyllu s Irillf/Cliae (W .. \LKER, 1856) 
Ceratophyl/us gare! ROTHSCHILD. 1902 
Ccra/opl1 llllus I/ ir/lndilil s (CURTIS, 11126) 
Clelloplltllllimus I/gyrtes (HELLER, 1691j) 
C/c ll o ph r/w!m/ls co n gcner n OTHSCHlLD , 190i 
Clcllocepfwlldcs lells (BOUCHE, 163a) 
"' lISlricl/opsyfla ta/,Jac (CURTIS, 1626) 

l:schnOIJsy/llJs shll l J{ex ROTHSCHILD. 1006 

JschllOl Js yllus s implex mys/lcus JORDAN , I!)U 

f.~chllo]Jsyl/us llCxactclIlIs (KOLENATI, 18a6) 
IscllllOpsyl/us OC/ClCleIlIlS (KOLENA 'l'I, lU56) 
I schno psyllu$ i1/termcdills (ROTHSCHILD, 169S) 
l:sclr1/opsylllls vtlrl(l o/lls (WAGNER, 11198) 
MClla r aeus penicilllge r (GR U BE, 1851) 
Megabothrls turbldll s (ROTHSCHILD, 1900) 

MOIlOpsyllll s SCIW'OrlHII (SCHHANK,IIIO:l) 
Pcromyscopsylla siLvClfica (ME I NERT. 11196) 
Pulex I rrilelns L1NNAEUS. 1758 

RI/Udll/opsJjfla pcmtacanthu s (ROTHSCHILD , 1697) 
SpilO]J8yll u s cunlcull (DALE, U17U) 
T a r sopsyl/a octoctecl mdcnllltu s (KOLENt\TI , 1663) 

Die bisher von mir gesammelten Flöhe stammen a us 193 Vogel nestern und 
15 Säugern bzw. deren Bauen. In 79 der 193 Vogel nestern wurden Flöhe ange
troffen, 41 % der untersuchten Nester waren also befallen. Die Zahl der je 
Nest angetroffenen Flöhe schwankt zwischen 1 und 5104 Exemplaren. Ein deut
li cher Unterschied im Befall zeig t sich zwischen Höhlen- und Freibrütern , so
wohl in der Befallsfrequenz als auch in der Befallsdichte; beide Werte liegen 
für Höhlenbrüter eindeutig höher: Von 84 erfaOten Nestern VOll Höhlenbrütern 
waren 63 Nester, also 75 % von Flöhen befallen. Hingegen waren von 109 Frei
brüternestcrn nur 16 Nester befallen, das sind nur 15 % (Tabelle 2). Die Be
fallsza hlen pro Nest belaufen sich im statistischen Mittel a uf : 

273 Flöhe bei Höhlenbrütern und 
34 Flöhe bei Freibrütern, 

Cera t,o p1l yllus [lall/nac 
CeratoplluLlus g/lrel 
Ct"Talopllylfus 111r/md/Pils 
Ccratopllyllus Irillglllnc 
Mega bor/lrls rurb l du s 
MOIlO/l ll yll,1I8 Scllll'orum 
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Tnbell c 2 

Höh lcnb ,'ülcr 
fnd. % 

54 la,2 

8.3 
G 7, 1 

4, i 

1.\ 

\ . \ 

Fl'clbrUlc r 
I od. % 

\0 9. t 

5.a 

0.9 

0.9 



Die hohe Besatzdichtc bei Höhlenbrütern ist sicherlich auf mehrere Faktoren 
zurückzuführen, die sich günstig auf die gesamte Entwicklung der Parasiten 
auswirken. So liegt d ie Wiederbenutzung der Nester und damit der Anfangsbe~ 
fall bei tHöhlenbrütern über denen der Freibrüter. Damit dürfte die Gefährdung 
der Bru ten bei Höhlenbrütern durch di ese Parasiten verbunden sein, die Not
wendigkeit der Reinigung der Nisthilfen nach Beendigung der Brutperiode 
dürfte eine praktische Folgerung a us diesem Tatbestand sein. 

Selbst unter den Höhlenbrütern sind Unterschiccie in der Befallsdichte für 
einzelne Arten registriert worden. So zw ischen Kohl- und Blaumeise oder zwi
schen Haus- und Fcldsperling. Die Werte sind aus Tabelle 3 ers ichtlich. 

Tabelle :l 

Zahl der Befallene Nes tei' Ind./ Nes t 
unters. Nester StOck '10 

H nu sspcrllng 16 I2 75 1 - 5tO 
Felds perlIng 11 " , - 216 

K o hlmei se I4 11 79 !) - 2 li5 
Blaumeise G U3 145 - 5 104 

Die Flöhe dürften durch die parasitäre Lebensweise ein nicht zu unterschätzen~ 
der Faktor für die Brutverlus te sein, insbesondere bei Höhlenbrütern. Zur glei~ 
ehen Schluljfolgerung kommt auch HENZE (1969) bei se inen Un tersuchungen 
über die Schwankungen der Singvogeldichte und ihre Ursachen für das Gebiet 
von Oberfranken. Er konnte für einzelne Untersuchungsjahre bei Höhlenbrütcrn 
Bl'1.ltverlustc bis zu 5 % durch Flohbefall nachweisen·, Entsprechende Angaben 
übe r definitive Brutverl uste durch Flohbefall li egen für das Gebiet der Ober
lausitz bisher nicht vor. 
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